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1 Einführung  und  Zielstellung  
Mineralische Bauabfälle bilden in Deutschland und in Sachsen im Hinblick auf ihre Masse den größten Abfallstrom. 

Sie sind gleichzeitig ein großes Wertstoffreservoir für das Recycling. Große Anteile dieses Abfallstroms werden zur 

Verfüllung übertägigen Abbaustätten genutzt. Ein Teil wird auf Deponien entsorgt. 

Im Jahr 2012 verabschiedete das Sächsische Kabinett die Rohstoffstrategie, in der u. a. das Ziel formuliert ist, den 

Freistaat Sachsen zum Sekundärrohstoffland auszubauen. Zur Umsetzung der Rohstoffstrategie wurde vom 

Landesamt f¿r Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG) im Jahr 2013 das Vorhaben ĂMinRessource - 

Nachhaltiges Ressourcenmanagement von mineralischen Primär- und Sekundªrbaustoffenñ initiiert. Mit dem Vor-

haben sollen ein nachhaltiges Ressourcenmanagement etabliert und bereits frühzeitig Konzepte für die nachhaltige 

Nutzung der mineralischen Primär- und Sekundärrohstoffe erarbeitet werden. Die Ergebnisse des ersten Moduls 

von MinRessource mit dem Titel ñSachstandsanalyse und Stoffstromentwicklung unter Ber¿cksichtigung der Ge-

nehmigungssituation in Sachsen (Modul I)ñ (im folgenden MinRessource I)
 
[LfULG 2016] wurden Ende 2016 

veröffentlicht.  

In Sachsen wurden 2016 rund 17 Mio. t gefährliche und nicht gefährliche Abfälle entsorgt, darunter rund 10 Mio. t 

Bau- und Abbruchabfälle (Kapitel 17 nach Abfallverzeichnisverordnung [AVV]). Ein Großteil der in Sachsen ent-

sorgten mineralischen Abfälle wurde in übertägigen Abbaustätten (7 Mio. t) und in Bauschuttaufbereitungsanlagen 

(3,3 Mio. t) verwertet, weitere rund 1 Mio. t Abfälle auf Deponien beseitigt. Aufgrund von strenger gewordenen 

Anforderungen an die Verwertung von Bauabfällen in Tagebauen und Abgrabungen, die in Sachsen sukzessive mit 

der Einführung des Merkblatts zu den Anforderungen an die Verwertung bergbaufremder mineralischer Abfälle in 

Tagebauen unter Bergaufsicht (OBA-Merkblatt Abfallverwertung) [OBA 2015] umgesetzt wurden, der hohen 

qualitativen Anforderungen an Recyclingprodukte sowie der aktuellen Marktbedingungen für Recyclingprodukte 

wird die Ablagerung nicht verwertbarer mineralischer Bauabfälle auf Deponien weiterhin ein notwendiger 

Entsorgungsweg bleiben.  

Zur Einschätzung der zukünftigen Entwicklung der Entsorgungssituation wurden in MinRessource I die zukünftigen 

Mengenentwicklungen von Bodenmaterial und Bauschutt prognostiziert sowie potenzielle Entsorgungskapazitäten in 

Tagebauen, Behandlungsanlagen und Deponien analysiert. Aufbauend auf Deponiebestand und Restvolumen zum 

Juli 2014 sowie unter Einbeziehung des angenommenen Deponiebaus wurde als Ergebnis von MinRessource I für 

den Freistaat Sachsen herausgearbeitet, dass das genehmigte Volumen der DK-0- und DK-I-Deponien vor-

aussichtlich im Jahr 2023 verfüllt sein wird [LfULG 2016]. Ausgehend von einer detaillierten Diskussion der Ergeb-

nisse im Rahmen von MinRessource I [LfULG 2016]. wurden Empfehlungen für die Gestaltung von Rahmen-

bedingungen im Hinblick auf eine ressourcenschonende Entsorgung von Bau- und Abbruchabfällen formuliert, die 

u.a. die Durchführung einer detaillierten Deponiebedarfsermittlung mit einer dafür geeigneten Methodik unter Berück-

sichtigung der wesentlichen Einflussfaktoren enthält. 

Aufbauend auf MinRessource I wurden bei der vorliegenden Deponiebedarfsanalyse alle mineralischen Abfälle, die 

potenziell auf Deponien der Klassen 0 und I entsorgt bzw. in übertägigen Abbaustätten verwertet werden können, 

berücksichtigt.  

Die Analyse stellt die aktuelle Situation (Mengen und Entsorgungswege) im Freistaat Sachsen dar, prognostiziert 

das Aufkommen an mineralischen Abfällen bis zum Jahr 2035 und bilanziert den Deponiebedarf für den Freistaat 

Sachsen. Der Betrachtungszeitraum beginnt 2016 und endet 2035.  

Wesentliche Einflussfaktoren auf die Entwicklung, u.a. Veränderung beim Recycling und dem Einsatz von RC-

Baustoffen, rechtliche Veränderungen sowie Änderungen bei den Qualitätsanforderungen an die Verwertung von 

mineralischen Abfällen werden diskutiert und, soweit relevant, in geeigneten Szenarien berücksichtigt. 
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Der Deponiebedarf wird abschließend sowohl für den Freistaat Sachsen insgesamt als auch für die drei Betrach-

tungsregionen ausgewiesen: 

 Betrachtungsregion Leipzig: Zweckverband Abfallwirtschaft Westsachsen (ZAW), Landkreis Nordsachsen  

 Betrachtungsregion Chemnitz: Abfallwirtschaftsverband Chemnitz (AWVC), Zweckverband Abfallwirtschaft 

Südwestsachsen (ZAS), Vogtlandkreis, Gebiet des ehemaligen Landkreises Döbeln im Landkreis Mittelsachsen 

 Betrachtungsregion Dresden: Zweckverband Abfallwirtschaft Oberes Elbtal (ZAOE), Regionaler Abfallverband 

Oberlausitz-Niederschlesien (RAVON), Landeshauptstadt Dresden.  
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2 Datengrundlagen  

2.1 Statistik  und Modelle  

Für die Ausarbeitung der Studie wurden öffentliche Statistiken, Studien und Daten der folgenden Institutionen aus-

gewertet: 

 Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG) 

 Landesdirektion Sachsen (LDS) 

 Datenzusammenstellungen aus den Jahresberichten der Deponiebetreiber 

 Sächsische Oberbergamt (OBA) 

 Jahresberichte der unter Bergaufsicht stehenden Steine-Erden- und Braunkohletagebaue für die 

Berichtsjahre 2016 und 2017 

 Statistische Landesamt - Statistische Berichte, u.a. 

 Verwertung von Abfällen im Freistaat Sachsen 

 Behandlung und Beseitigung von Abfällen in Abfallentsorgungsanlagen im Freistaat Sachsen 

 Gefährliche Abfälle im Freistaat Sachsen 

 Bautätigkeit im Freistaat Sachsen 

 Baugewerbe im Freistaat Sachsen ï Bauhauptgewerbe 

 Wirtschaft im Freistaat Sachsen 

 Sekundärquellen, Studien u.a.  

 Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie: MinRessource - Nachhaltiges 

Ressourcenmanagement von mineralischen Primär- und Sekundärrohstoffen, 2016 

 Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie: Untersuchung zur Entsorgung von Ausbaustoffen mit 

teer-/pechtypischen Bestandteilen bei kommunalen Straßenbaumaßnahmen in Sachsen, 2018 

 weitere öffentlich verfügbare Studien der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) und der Sächsischen 

Aufbaubank (SAB) 

 diverse Drucksachen, Gesetze und Gesetzesentwürfe, u.a. 

 Verordnung zur Einführung einer Ersatzbaustoffverordnung, zur Neufassung der Bundes-Bodenschutz- 

und Altlastenverordnung und zur Änderung der Deponieverordnung und der Gewerbeabfallverordnung. 

Neben öffentlich verfügbaren Statistiken und Studien wurden für die Berechnungen spezifische Modelle der 

Prognos AG genutzt, u.a. 

 Prognos-Gewerbeabfallmodell (MARIA) 

 Prognos Economic Outlook (PEO) 

 Prognos-Deponiemodell. 
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2.2 Befragung und Fachgespräche  

Es wurde eine Erhebung zu den übertägigen Abbaustätten außerhalb des Bergrechts bei den 

 Landkreisen und kreisfreien Städten sowie 

 kreisangehörigen Städten, die untere Bauaufsichtsbehörde sind, 

durchgeführt (siehe Kapitel 4). 

Im Rahmen der Ermittlung der Datengrundlagen wurden Fachgespräche mit verschiedenen Verbänden geführt. 

Hierzu zählen u.a. 

 Landesverband der Recyclingwirtschaft Sachsen e.V. (LVR) 

 Unternehmerverband Mineralische Baustoffe e.V. (UVMB) 

 Bauindustrieverband Ost e.V. (ehemals Bundesindustrieverband Sachsen/Sachsen-Anhalt e.V.) 

 Sächsischer Baugewerbeverband 

 Bundesverband Steine und Erden e. V. 

 Bundesverband Sekundärrohstoffe und Entsorgung e. V. ï Landesverband Sachsen. 

Die Fachgespräche lieferten Erkenntnisse zur aktuellen Situation der Verwertung und Entsorgung mineralischer 

Abfälle und den möglichen Entwicklungen durch eventuelle rechtliche und marktwirtschaftliche Veränderungen. In 

fachlichen Diskussionen wurden neben den denkbaren Auswirkungen der Mantelverordnung (MantelV) weitere 

Einflussfaktoren evaluiert. 

2.3 Rechtli che Grundlagen  

Für die Verwertung und Beseitigung von mineralischen Baustoffen und Abfällen in Sachsen gelten verschiedene 

Gesetze, untergesetzliche Regelwerke und Erlasse. Die wichtigsten Gesetze und Regelwerke, die mineralische 

Baustoffe und Abfälle in Sachsen betreffen, sind: 

 Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) 

 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) in Verbindung mit der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung 

(BBodSchV) 

 Deponieverordnung (DepV)  

 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 

 Sächsisches Kreislaufwirtschafts- und Bodenschutzgesetz (SächsKrWBodSchG)
1
 

 LAGA-Mitteilung 20 

 verschiedene Erlasse des Sächsischen Staatsministerium für Energie, Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft 

(SMEKUL) (siehe im Detail Kapitel 7.1.3) 

                                                      

 

1
  Novellierung des Sächsischen Abfall- und Bodenschutzrechtes (SächsABG), in Kraft getreten am 22. Februar 2019 
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 Merkblatt zu den Anforderungen an die Verwertung bergbaufremder mineralischer Abfälle in Tagebauen unter 

Bergaufsicht des Sächsischen Oberbergamtes (OBA-Merkblatt Abfallverwertung). 

Bereits im Rahmen des Projektes MinRessource I wurde auf die genannten grundlegenden Regelwerke einge-

gangen. Seit Erscheinen des Berichtes zu MinRessource I haben sich bei den oben angegebenen Regelwerken 

mit einer Ausnahme keine nennenswerten Änderungen ergeben, so dass an dieser Stelle auf weitergehende 

Ausführungen verzichtet werden kann.  

Einzig das Sächsische Abfallwirtschafts- und Bodenschutzgesetz wurde novelliert. Seit dem 22. Februar 2019 ist 

das Sächsische Kreislaufwirtschafts- und Bodenschutzgesetz (SächsKrWBodSchG) in Kraft. Neben weiteren Neu-

regelungen, auf die hier nicht näher eingegangen wird, sind für diese Studie die Paragraphen 6 und 10 von 

Bedeutung. Für die Erstellung der Abfallwirtschaftskonzepte und Abfallbilanzen sind in § 6 konkrete Regelungen 

enthalten. Gemäß § 6 Abs. 1 Satz 3 Nummer 10 sind im Rahmen der Abfallwirtschaftskonzepte Flächen auszu-

weisen, die für Deponien geeignet sind. Im Aufstellungsverfahren für den Abfallwirtschaftsplan sind die Gemeinden 

zu berücksichtigen und zu beteiligen, die von der Flächenausweisung des § 6, u.a. Flächen für die Deponierung 

oder andere Entsorgungsanlagen, betroffen sind. Die Staatsregierung kann die Flächenausweisungen durch 

Rechtsverordnung für verbindlich erklären.  

Eine weitere bedeutsame Ergänzung enthält § 10. Im Rahmen der bereits bisher bestehenden Verpflichtung der 

öffentlichen Hand im Freistaat Sachsen, vorbildlich zur Erreichung der Ziele der Kreislaufwirtschaft beizutragen, ist 

der Ausschluss von Recyclingmaterial und ïprodukten nur ausnahmsweise möglich und nachvollziehbar zu 

begründen. Die Auswirkungen dieser ergänzten Regelung auf den künftigen Deponiebedarf sind derzeit nicht ab-

schätzbar.  

In Kapitel 7.1 wird im Rahmen der Beschreibung der Einflussfaktoren auf den Deponiebedarf auf die Regelwerke 

eingegangen, die durch ihre aktuellen Änderungen für die Ermittlung des künftigen Deponiebedarfs besonders 

relevant sind, und durch die Veränderungen im Vergleich zur heutigen Entsorgungssituation bei den mineralischen 

Abfällen auftreten können. Hierzu zählen unter anderem die novellierte Gewerbeabfallverordnung (GewAbfV), die 

bereits am 1. August 2017 in Kraft getreten ist, sich aber erst mittelfristig auf den Deponiebedarf auswirken wird, 

sowie der aktuelle Entwurf der Mantelverordnung (MantelV-E) vom 17. Juli 2017, der dem Bundesrat zur Beratung 

vorliegt (BR-Drs. 566/17) und bislang noch nicht in Kraft getreten ist. 
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3 Entsorgung  mineralischer Abfälle  
Weder Aufkommen noch Herkunft mineralischer Abfälle werden statistisch erfasst. Als Grundlage für diese Studie 

dienen daher die Mengen in sächsischen Entsorgungsanlagen behandelter mineralischen Abfälle. Das Statistische 

Landesamt veröffentlich jährlich Statistiken zu den Inputmengen in Beseitigungs- und Verwertungsanlagen
2
 auf 

Ebene des Freistaates Sachsen, auf Basis derer im Folgenden ein Überblick über die Mengen und Entsorgungs-

wege von mineralischen Abfällen im Freistaat Sachsen gegeben wird.  

Eine Darstellung auf Ebene der Betrachtungsregionen ist für diese statistischen Daten daher nicht möglich. Im 

Rahmen von Kapitel 8 wird auf Basis dieser Daten und mit Hilfe von ausgewählten Indikatoren und Annahmen 

(Kapitel 6.1 und 8.1) der ermittelte Deponierungsbedarf modellhaft auf die Betrachtungsregionen verteilt. 

3.1 Untersuch ungsrelevante Entsorgungswege  

Für die Verwertung und Beseitigung von mineralischen Abfällen stehen in Sachsen insbesondere die folgenden 

Verwertungs- und Beseitigungsanlagen zur Verfügung: 

 Asphaltmischanlagen 

 Bauschuttaufbereitungsanlagen
3
 

 Bodenbehandlungsanlagen
4
 

 Deponien (Beseitigung) 

 Deponiebau (Verwertung) 

 übertägige Abbaustätten (Nutzung zur Verfüllung oder Einsatz zu berg- und/oder betriebstechnischen Zwecken). 

Auch in Sortieranlagen  werden mineralische Abfälle (vor-)behandelt. Bezogen auf die insgesamt eingesetzte 

Menge spielen diese mit Ausnahme der gemischten Bau- und Abbruchabfälle (AS 17 09 04) jedoch eine unter-

geordnete Rolle und werden im Folgenden nicht explizit als Entsorgungsweg für die untersuchungsrelevanten 

Abfallströme dargestellt. 

Die folgende Tabelle zeigt die insgesamt in den untersuchungsrelevanten Entsorgungsanlagen in Sachsen einge-

setzten Abfälle inkl. solcher aus anderen Bundesländern und dem Ausland. Statistische Daten zu Anlagen zur Auf-

bereitung von Bauabfällen (Bauschuttaufbereitungs- und Asphaltmischanlagen) werden nur alle zwei Jahre 

erhoben. 

                                                      

 

2
  Statistische Berichte Q II 4 und Q II 8 [StaLa 01], [StaLa 02] 

3
  Aufbereitete Bauabfälle aus Bauschuttaufbereitungsanlagen werden in Asphaltmischanlagen eingesetzt. 

4
  In Bodenbehandlungsanlagen werden verunreinigte Böden nach thermischen, biologischen oder mechanischen Verfahren 

gereinigt. Der Großteil der behandelten Böden wird anschließend verwertet (>90 % in 2016), beispielsweise bei 
Deponiebaumaßnahmen eingesetzt. 
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Tabelle 1: Eingesetzte Abfälle in ausgewählten Behandlungs - und Entsorgungsanlagen im Freistaat 

Sachsen
5
 

Anlagentyp  2012 2013 2014 2015 2016 

 [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] 

Asphaltmischanlagen* 743  (743) 663  (663) 746  

Bauschuttaufbereitungsanlagen* 3.440 (3.440) 2.764 (2.764) 3.307 

Bodenbehandlungsanlagen 283 229 292 311 288 

Deponien (Beseitigung) 969  973  855  790  1.044  

Deponiebau (Verwertung) 368  311  187  178  116  

Übertägige Abbaustätten 6.959  7.219  7.010  6.927  6.986  

* in ungeraden Bilanzjahren Ergebnisse aus dem vorherigen Erhebungsjahr 

Quelle: Statistisches Landesamt [StaLa 01], [StaLa 02] 

Mit rund 7,0 Mio. t stellt die Verwertung von Abfällen in übertägigen Abbaustätten in Sachsen einen heraus-

ragenden Entsorgungsweg für mineralische Abfälle dar. Boden und Steine (Gruppe 17 05), Abfälle aus 

Kraftwerken und anderen Verbrennungsanlagen (Gruppe 10 01) sowie Bauschutt (Gruppe 17 01) stellen dabei die 

bedeutendsten Abfallarten dar. Die vom Statistischen Landesamt erhobenen Daten zur Verwertung von Abfällen in 

übertägigen Abbaustätten umfassen dabei sowohl Betriebe unter Aufsicht des OBA (siehe Kapitel 4.1) als auch 

Betriebe außerhalb der Bergaufsicht (siehe Kapitel 4.2). Zudem werden hier die Mengen von zwei der Bergaufsicht 

unterliegenden Tagebauen, in denen ausschließlich Kraftwerksrückstände verwertet werden (siehe Kapitel 3.2.4), 

berücksichtigt. Insgesamt weist das Statistische Landesamt für das Jahr 2016 eine Anzahl von 141 übertägige 

Abbaustätten
6
 aus, einschließlich ruhender Abbaustätten. 

Die in stationären und mobilen Bauschuttaufbereitungsanlagen eingesetzte Menge ist gegenüber 2014 um rund 

543.000 t angestiegen und hat damit fast das Niveau von 2012 erreicht. Von den insgesamt 3,3 Mio. t im Jahr 2016 

waren rund zwei Drittel Bauschutt (2,2 Mio. t), 575.000 t Straßenaufbruch (Gruppe 17 03) und 496.000 t Boden und 

Steine (Gruppe 17 05). In Asphaltmischanlagen wurden 2016 insgesamt rund 746.000 t nicht gefährlicher Straßen-

aufbruch (AS 17 03 02) und insbesondere aufbereitete Bauabfälle aus Bauschuttaufbereitungsanlagen (u.a. 

Mineralien wie Sand und Steine - AS 19 12 09) eingesetzt. 

Die auf Deponien beseitigten Mengen an mineralischen Abfällen sind nach einem zwischenzeitlichen Rückgang 

wieder auf mehr als 1 Mio. t im Jahr 2016 gewachsen. Die im Rahmen von Deponiebaumaßnahmen verwertete 

Menge ist im Betrachtungszeitraum kontinuierlich auf 116.000 t gesunken. Im Rahmen der Darstellung der De-

poniesituation (siehe Kapitel 5) wird abweichend zu den hier dargestellten Daten zu Deponien und Deponiebau 

vom Statistischen Landesamt auf die detaillierten Mengendaten aus den einzelnen Jahresberichten der Deponie-

betreiber zurückgegriffen. 

3.2 Entsorgung von mineralischen Abfällen in Sachsen  

Bei der Analyse werden alle mineralischen Abfälle, die Potenziell auf Deponien der Deponieklassen 0 und I entsorgt 

werden können, berücksichtigt. Auf Basis der verfügbaren Daten erfolgt die Darstellung der Mengen dabei überwiegend 

auf Ebene der Abfallgruppen.  

                                                      

 

5
  Input in zulassungsbedürftigen Anlagen ohne Berücksichtigung der potenziellen Doppelerfassung von Abfällen im Rahmen 

einer Kaskadenentsorgung (z.B. Einsatz von aufbereiteten Bauabfällen aus Bauschuttaufbereitungsanlagen in 
Asphaltmischanlegen oder Deponierung von behandelten Böden aus Bodenbehandlungsanlagen)  

6 
 Die Anzahl bezieht sich auf übertägige Abbaustätten, die im Rahmen der jährlichen Erhebung befragt wurden (einschließlich 

Anlagen, die im Erhebungsjahr keine Abfälle zur Verfüllung genutzt haben). Die tatsächliche Anzahl der Betriebe mit 
Zulassung der Verfüllung liegt deutlich darüber (siehe Kapitel 4). 
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Die betrachteten Abfallarten zählen zu folgenden Gruppen bzw. Kapiteln nach AVV: 

 Gruppe 17 05: Boden (einschließlich Aushub von verunreinigten Standorten), Steine und Baggergut (inkl. 

Gleisschotter, im Folgenden kurz ĂBoden und Steineñ) 

 Gruppe 17 01: Beton, Ziegel, Fliesen und Keramik (ĂBauschuttñ) 

 Gruppe 17 03: Bitumengemische, Kohlenteer und teerhaltige Produkte (ĂStraÇenaufbruchñ)  

 Kapitel 10: Abfälle aus thermischen Prozessen 

 Sonstige deponierelevante Abfallarten: Abfälle aus der Verbrennung oder Pyrolyse von Abfällen (Gruppe 19 01), 

Dämmmaterial und asbesthaltige Baustoffe (Gruppe 17 06), Baustoffe auf Gipsbasis (Gruppe 17 08) und 

Sonstige Bau- und Abbruchabfälle (Gruppe 17 09). 

Die mit Ă*ñ in den Abfallgruppen als gefährlich eingestuften Abfälle werden bei der Darstellung der aktuellen Ent-

sorgungssituation grundsätzlich berücksichtigt, da diese sowohl Behandlungs- als auch Deponiekapazitäten be-

anspruchen. Auf mengenrelevante gefährliche Abfallarten wird gesondert hingewiesen (u.a. in den Kapiteln 3.2.4, 

3.4.1 und 5.4.2). 

Grundsätzlich wird bei der Darstellung der Entsorgungsmengen nicht nach der Herkunft der Abfälle differenziert, 

sondern die Gesamtmenge der behandelten Abfälle dargestellt. Auf Importe von mineralischen Abfällen wird in 

Kapitel 3.4.1 gesondert eingegangen. 

3.2.1 Boden und Steine  

Die im vorliegenden Vorhaben dargestellte Fraktion ĂBoden und Steineñ entspricht der gesamten Gruppe 17 05 

und umfasst damit - abweichend zu den unter dem Begriff ĂBodenmaterialñ in MinRessource I zusammengefassten 

Abfallarten (Boden und Steine sowie Baggergut) - zusätzlich auch Gleisschotter (AS 17 05 08). Bereits in 

MinRessource I wurde die geringe Masserelevanz von Gleisschotter herausgestellt (maximal 0,6 % in den Jahren 

2006 bis 2012), so dass diese Abfallart innerhalb der Gruppe vernachlässigt werden kann. Auch sahen die 

Gutachter keine Anhaltspunkte dafür, dass sich die Mengenrelevanz dieser Abfallart in der Zukunft vergrößern 

wird. 

Insgesamt wurden rund 4 Mio. t Boden und Steine (Gruppe 17 05) pro Jahr im Betrachtungszeitraum in den 

untersuchungsrelevanten Entsorgungswegen in Sachsen entsorgt. Boden und Steine werden dabei hauptsächlich 

in übertägigen Abbaustätten verwertet. Relevante Mengen werden zudem in Bauschuttaufbereitungsanlagen ein-

gesetzt. 

Tabelle 2: Entsorgung von Boden und Steinen  

Entsorgungsweg  2012 2013 2014 2015 2016 

 [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] 

Übertägige Abbaustätten 3.460  3.892  3.462  3.302  3.493  

Bauschuttaufbereitungsanlagen* 425  (425) 364  (364) 496  

Bodenbehandlungsanlagen 283 229 292 311 288 

Deponien 116  128  72  56  184  

Deponiebau 161  118  68  68  0  

Boden und St eine 4.163  4.563  3.966  3.790  4.173  

* in ungeraden Bilanzjahren Ergebnisse aus dem vorherigen Erhebungsjahr 

Quelle: Statistisches Landesamt [StaLa 01], [StaLa 02] 

Neben Boden und Steine (AS 17 05 04) wurden in geringem Umfang auch Baggergut (AS 17 05 06) und Gleis-

schotter (AS 17 05 08) in übertägigen Abbaustätten verwertet. 

In den elf sächsischen Bodenbehandlungsanlagen wurde im Jahr 2016 insgesamt 288.000 t Boden und Steine 

behandelt, darunter rund 119.000 t als gefährlicher Abfall eingestufter Boden. Nach Behandlung wurden rund 

307.000 t Abfälle abgegeben, davon der Großteil zur Verwertung in Abfallentsorgungsanlagen (266.000 t). 
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3.2.2 Bauschutt  

Die entsorgte Menge an Bauschutt (Gruppe 17 01) ist im Betrachtungszeitraum um rund 21 % auf 3,5 Mio. t in 

2016 gesunken. Rund zwei Drittel der entsorgten Menge wurde in mobilen und stationären Bauschutt-

aufbereitungsanlagen eingesetzt, ein weiteres Drittel wurde in übertägigen Abbaustätten verwertet. Die weiteren 

Entsorgungswege, wie die Entsorgung in Sortieranlagen oder die Verwertung beim Deponiebau (siehe Tabelle 3), 

spielen für Bauschutt nur eine untergeordnete Rolle. 

Tabelle 3: Entsorgung von Bauschutt  

Entsorgungsweg  2012 2013 2014 2015 2016 

 [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] 

Bauschuttaufbereitungsanlagen* 2.787  (2.787) 2.017  (2.017) 2.221  

Übertägige Abbaustätten 1.392  1.198  1.310  1.177  1.143  

Deponien 93  66  65  35  92  

Sortieranlagen 27  5  24  15  20  

Deponiebau 78  52  27  0  0  

Bauschutt  4.377  4.109  3.443  3.244  3.476  

* in ungeraden Bilanzjahren Ergebnisse aus dem vorherigen Erhebungsjahr 

Quelle: Statistisches Landesamt [StaLa 01], [StaLa 02] 

In Bauschuttrecyclinganlagen wurden 2016 rund 1,45 Mio. t Beton (AS 17 01 01) und 467.000 t Gemische aus 

Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik (AS 17 01 07) eingesetzt. In übertägigen Abbaustätten wurden vor allem 

719.000 t Gemische aus Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik und 283.000 t Ziegel (AS 17 01 02) verwertet. 

Die in Bauschuttrecyclinganlagen eingesetzten Abfälle werden nahezu vollständig verwertet, d.h. bei der Auf-

bereitung werden Erzeugnisse für verschiedene Anwendungsbereiche (u.a. Straßen-/ Wegebau, Erdbau, Beton-

zuschlag) gewonnen. 

3.2.3 Straßenaufbruch  

Die Gruppe 17 03 (Bitumengemische, Kohlenteer und teerhaltige Produkte) wird dominiert von den Bitumen-

gemischen, die beim Rückbau, Umbau und Ausbau sowie bei Instandsetzungsmaßnahmen von Straßen, Wegen und 

sonstigen Verkehrsflächen anfallen. Neben dem Straßenaufbruch umfasst diese Gruppe die Abfallart Kohlenteer und 

teerhaltige Produkte (AS 17 03 03*), zu denen beispielsweise teehaltige Dachpappe zählt. Aufgrund ihrer geringen 

Masserelevanz innerhalb der Gruppe wird diese Abfallart vereinfachend unter der Fraktion ĂStraÇenaufbruchñ 

subsummiert.
7
 Mit mehr als 90 % in 2016 waren nicht gefährliche Bitumengemische (AS 17 03 02) in Bezug auf die in 

Sachsen entsorgten Mengen Hauptbestandteil der Gruppe 17 03.  

Lt. Begleitscheindaten wurden 2016 in Sachsen rund 21.000 t kohlenteerhaltige Bitumengemische (AS 17 03 01*) 

erzeugt und 76.000 t entsorgt. 56.000 t der in Sachsen entsorgten Menge stammten aus anderen Bundesländern. 

Aus dem Ausland wurden keine kohlenteerhaltigen Bitumengemische eingeführt. [StaLa 03]  

Die Menge an entsorgtem Straßenaufbruch (Gruppe 17 03) hat sich seit 2012 u.a. aufgrund der gestiegenen 

Sanierungstätigkeiten im Straßenbau auf rund 1 Mio. t erhöht und damit nahezu verdoppelt. Insbesondere die in 

Bauschuttaufbereitungsanlagen eingesetzte Menge ist im Betrachtungszeitraum stark angestiegen (um 372.000 t). 

In 2016 ist zudem die Deponierung von Straßenaufbruch sprunghaft auf 141.000 t angestiegen. 

                                                      

 

7
 Unter den betrachteten Entsorgungswegen wurden Kohlenteer und teerhaltige Produkte (AS 17 03 03*) letztmalig im Jahr 2013 auf 

einer Deponie entsorgt (Menge aus Datenschutzgründen nicht veröffentlicht).  
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Tabelle 4: Entsorgung von Straßenaufbruch  

Entsorgungsweg  2012 2013 2014 2015 2016 

 [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] 

Bauschuttaufbereitungsanlagen* 203  (203) 269  (269) 575  

Asphaltmischanlagen* 285  (285) 373  (373) 305  

Deponien 17  21  35  18  141  

Sortieranlagen 3  3  9  5  6  

Übertägige Abbaustätten 18  20  37  8  5  

Straßena ufbruch  525  532  724  673  1.033  

* in ungeraden Bilanzjahren Ergebnisse aus dem vorherigen Erhebungsjahr 

Quelle: Statistisches Landesamt [StaLa 01], [StaLa 02] 

In Bauschuttrecyclinganlagen wurden 2016 aus der Gruppe 17 03 mehrheitlich nicht gefährliche Bitumengemische 

aufbereitet (564.000 t). In Asphaltmischanlagen wurden neben aufbereiteten Bauabfällen aus Bauschuttaufbe-

reitungsanlagen fast ausschließlich nicht gefährliche Bitumengemische eingesetzt. Auf Deponien wurden 57.000 t 

kohlenteerhaltige Bitumengemische (AS 17 03 01*) beseitigt, darunter rund 43.000 t aus anderen Bundesländern. 

Zusätzlich wurden rund 84.000 t nicht gefährliche Bitumengemische auf Deponien entsorgt (davon rund 72.000 t 

aus Sachsen). 

Die in Asphaltmischanlagen eingesetzten kohlenteerfreien Bitumengemische (AS 17 03 02) werden zusammen mit 

aufbereiteten Bauabfällen bei der Herstellung von Heißmischgut für den Straßen- und Wegebau verwertet. 

Die Einteilung von Straßenaufbruch in die verschiedenen Verwertungsklassen erfolgt aufgrund des PAK-Gehaltes 

und des Phenolindex nach RuVA-StB 01 [RuVA 2005]. 

3.2.4 Abfälle aus thermischen Prozessen  

Zu den Abfällen aus thermischen Prozessen (Kapitel 10 nach AVV) zählen neben der mit Abstand 

mengenrelevantesten Gruppe der Abfälle aus Kraftwerken und anderen Verbrennungsanlagen insbesondere auch 

Abfälle aus der Eisen- und Stahlindustrie inkl. Gießereien (Gruppen 10 02 und 10 09) und Abfälle aus der Her-

stellung von Glas und Glaserzeugnissen (Gruppe 10 11). 

Die Menge an entsorgten Abfällen aus thermischen Prozessen ist im Betrachtungszeitraum um 15 % auf rund 

2,4 Mio. t gestiegen. Den mit Abstand bedeutendsten Entsorgungsweg der Abfallarten dieses Kapitels stellt die 

Verwertung in übertägigen Abbaustätten dar (94 % in 2016). Die entsorgte Menge 2016 beinhaltet rund 226.000 t 

gefährliche Abfälle, davon stammten rund 32.000 t aus Sachsen selbst. Mehr als die Hälfte dieser Abfälle wurde 

aus dem Ausland importiert. Insgesamt wurden 52.000 t gefährliche Abfälle aus thermischen Prozessen in 

Sachsen erzeugt. [StaLa 03] 

Tabelle 5: Entsorgung von Abfällen aus thermischen Prozessen  

Entsorgungsweg  2012 2013 2014 2015 2016 

 [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] 

Übertägige Abbaustätten 1.922  1.986  2.068  2.338  2.241  

Deponien 98  103  61  76  79  

Deponiebau 60  86  52  45  65  

Abfälle aus therm ischen  Prozessen  2.080 2.174 2.181 2.458 2.385 

Quelle: Statistisches Landesamt [StaLa 01], [StaLa 02] 

Innerhalb dieses Stoffstroms haben mit rund 2,1 Mio. t in 2016 Abfälle aus Kraftwerken und anderen Ver-

brennungsanlagen (Gruppe 10 01), darunter vor allem Aschen und REA-Reststoffe aus den sächsischen Braun-

kohlekraftwerken Lippendorf, Boxberg und Chemnitz, eine besondere Relevanz. Diese werden in Sachsen fast 

vollständig in übertägigen Abbaustätten verwertet. 

Die Verwertung der Kraftwerksreststoffe durch Nutzung des Abfallvolumens zur Verfüllung von Tagebauen zur Wieder-

nutzbarmachung erfolgt auf der Grundlage des Sonderbetriebsplanes ĂWiedernutzbarmachung der setzungsfließ-

gefährdeten Kippenendstellung Absetzer 1077 durch Einsatz von Kraftwerksreststoffen" vom 15. April 1995. 
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Die Kraftwerksaschen und REA-Reststoffe aus dem Braunkohlekraftwerk Lippendorf werden im Tagebau 

Vereinigtes Schleenhain (Abbaufeld Peres) verwertet, die Rückstände aus den Braunkohlekraftwerken Boxberg 

und Chemnitz im Tagebau Nochten (Landschaftsbauwerk Spreyer Höhe). Bei den Tagebauen handelt es sich um 

dem Bundesberggesetz (BBergG) unterliegende Betriebe. Die Zulassung von Maßnahmen in solchen Betrieben 

erfolgt über das bergrechtliche Betriebsplanverfahren. Die Deponieverordnung ist deshalb nicht einschlägig 

[SMWA 2015a]. Außerhalb Sachsens werden keine Kraftwerksaschen und REA-Reststoffe aus sächsischen 

Braunkohlekraftwerken entsorgt. 

Aufgrund ihrer besonderen Entsorgungssituation und der von den sonstigen mineralischen Abfällen unabhängigen 

Entsorgung in betriebseigenen Tagebauen werden die Kraftwerksaschen und REA-Reststoffe aus den Braun-

kohlekraftwerken in der weiteren Betrachtung nicht berücksichtigt. 

Von den 2016 insgesamt 79.000 t auf Deponien beseitigten Abfällen aus thermischen Prozessen stammten rund 

37.000 t aus der Eisen- und Stahlindustrie inkl. Gießereien (Gruppe 10 02 und 10 09) sowie 20.000 t aus der Her-

stellung von Glas und Glaserzeugnissen (Gruppe 10 11). Weitere 20.000 t waren Abfälle aus Kraftwerken und 

anderen Verbrennungsanlagen (Gruppe 10 01). 

Abfälle vom Gießen von Eisen und Stahl (Gruppe 10 09), darunter insbesondere Gießformen und -sande nach 

dem Gießen (AS 10 09 08), wurden zudem in relevanter Größenordnung in übertägigen Abbaustätten verwertet. 

3.2.5 Sonstige deponierelevante Abfallarten  

Neben den dargestellten Massenabfällen haben Aufkommen und Entsorgungswege der folgenden spezifischen 

Abfälle Einfluss auf den künftigen Deponiebedarf insbesondere der Klasse I: 

Abfälle aus der thermischen Abfallbehandlung  

Abfälle aus der Verbrennung oder Pyrolyse von Abfällen (Gruppe 19 01) werden in Sachsen fast ausschließlich auf 

Deponien beseitigt und im Deponiebau eingesetzt.
8
 Teils wegen ihres Schadstoffgehalts und teils aus Mangel an 

DK-I-Kapazitäten werden diese Abfälle derzeit auf DK-II- und DK-III-Deponien abgelagert. Gegenüber 2012 hat 

sich die Ablagerungsmenge bis 2016 auf 37.000 t nahezu halbiert. 

Tabelle 6: Entsorgung vo n Abfällen aus der thermischen Abfallbehandlung  

Entsorgungsweg  2012 2013 2014 2015 2016 

 [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] 

Deponien 69 53 61 50 37 

Quelle: Statistisches Landesamt [StaLa 01] 

Neben den Rost- und Kesselaschen sowie Schlacken (AS 19 01 12) zählen insbesondere die als gefährlich ein-

gestuften Rost- und Kesselaschen sowie Schlacken (AS 19 01 11*), Filterstäube (AS 19 01 13*) und Kesselstäube 

(AS 19 01 15*) zu den mengenrelevanten Abfallarten der Gruppe. 

Die in Sachsen entsorgten Abfälle aus der thermischen Abfallbehandlung wurden überwiegend importiert. Bezogen 

auf die gefährlichen Abfallarten der Abfallgruppe stammten rund 90 % von außerhalb Sachsens. Von den 2016 

insgesamt rund 37.000 t entsorgten Abfällen wurden 30.000 t aus anderen Bundesländern und 3.000 t aus dem 

                                                      

 

8
  Aus Datenschutzgründen liegen keine Angaben zu den im Deponiebau verwerteten Mengen aus diesem Herkunftsbereich 

vor. 2013 und 2016 wurden Abfälle aus der thermischen Abfallbehandlung zudem in einer übertägigen Abbaustätte 
verwertet. Auch diese Daten unterliegen der statistischen Geheimhaltung. 
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Ausland angeliefert. Andererseits wurden 84 % der in Sachsen insgesamt erzeugten 26.000 t gefährlichen Abfälle 

aus der thermischen Abfallbehandlung in anderen Bundesländern entsorgt. [StaLa 03] 

Asbesthaltige Abfäll e 

Bis zu 132.000 t Dämmmaterial und asbesthaltige Baustoffe (Gruppe 17 06) wurden seit 2012 jährlich auf 

Deponien in Sachsen abgelagert. Wie die Abfälle aus der thermischen Abfallbehandlung werden diese derzeit auf 

DK-II- und DK-III-Deponien abgelagert.  

Tabelle 7: Entsorgung von asbesthaltigen Abfällen  

Entsorgungsweg  2012 2013 2014 2015 2016 

 [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] 

Deponien 119  132  90  101  102  

Quelle: Statistisches Landesamt [StaLa 01] 

Mit insgesamt rund 65.000 t in 2016 sind asbesthaltige Baustoffe (AS 17 06 05*) die bedeutendste Abfallart dieser 

Gruppe, gefolgt von anderem Dämmmaterial (AS 17 06 03*) mit 35.000 t. Der Großteil der abgelagerten asbest-

haltigen Abfälle wird aus dem Ausland importiert. 

Baustoffe auf Gipsbasis  

Bei sortenreiner Trennung fallen Gipsabfälle als Baustoffe auf Gipsbasis (Gruppe 17 08) je nach Schadstoff-

belastung unter die AS 17 08 01* oder 17 08 02 an. Die Gesamtmenge der in Sachsen in den verschiedenen 

Entsorgungswegen behandelten Gipsabfälle war in den letzten Jahren rückläufig und lag 2016 bei nur ca. 12.000 t. 

Insbesondere die Verfüllung von übertägigen Abbaustätten mit dieser Abfallart ist seit 2014 stark gesunken.  

Tabelle 8: Entsorgung von  Baustoffen auf Gipsbasis  

Entsorgungsweg  2012 2013 2014 2015 2016 

 [t] [t] [t] [t] [t] 

Übertägige Abbaustätten 14.900 15.700 26.800 14.300 5.500 

Deponien 4.100 3.800 5.200 4.000 5.300 

Sortieranlagen 1.500 1.500 1.800 1.700 700 

Bauschuttaufbereitungsanlagen 800 (800) 0 (0) 0 

Baustoffe auf Gipsbasis  (gesamt)  21.300 21.800 33.800  20.000 11.500  

Quelle: Statistisches Landesamt [StaLa 01], [StaLa 02] 

Zu berücksichtigen ist, dass gipshaltige, aber verunreinigte Abfälle u. a. auch als gemischte Bau- und Abbruch-

abfälle (AS 17 09 04) entsorgt werden. 

Sonstige Bau - und Abbruchabfälle  

Rund 100.000 t sonstige Bau- und Abbruchabfälle (Gruppe 17 09) werden jährlich überwiegend in Sortieranlagen 

behandelt.  

Tabelle 9: Entsorgung von s onst igen Bau- und Abbruchabfälle n 

Entsorgungsweg  2012 2013 2014 2015 2016 

 [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] 

Sortieranlagen 71  83  81  89  101  

Deponien 3  21  13  13  4  

Insgesamt  74  104  94  102  105  

Quelle: Statistisches Landesamt [StaLa 01] 

Nicht gefährliche, gemischte Bau- und Abbruchabfälle (AS 17 09 04) machten 2016 rund 97 % der sonstigen Bau- 

und Abbruchabfälle aus. In Sortieranlagen werden diese aufbereitet und werden an Verwerter abgegeben, zu 

Sekundärrohstoffen und Produkte verarbeitet oder in Abfallentsorgungsanlagen, ausgenommen Deponien, 

verwertet. 
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3.3 Recyclingmengen aus Aufbereitungsanlagen   

In stationären und mobilen Aufbereitungsanlagen für Bauabfälle (Bauschuttaufbereitungsanlagen, Asphalt-

mischanlagen) eingesetzte Abfälle werden nahezu vollständig verwertet. Neben Erzeugnissen für verschiedene 

Anwendungsbereiche fallen nur geringe Mengen an nicht verwertbaren Abfällen aus der Aufbereitung an. 

2016 wurden insgesamt rund 3,98 Mio. t Erzeugnisse in diesen Anlagen gewonnen. Zusätzlich wurden bei der 

Behandlung von verunreinigten Böden in Bodensanierungsanlagen 2016 rund 307.000 t Abfälle erzeugt, die zu 

rund 87 % zur Verwertung in Abfallentsorgungsanlagen abgegeben wurden. Weitere 7 % waren gewonnene 

Sekundärrohstoffe und Produkte. Zur Verwendung gereinigter Böden gibt es keine statistischen Informationen.  

3.3.1 RC-Baustoffe aus Bauschuttaufbereitungsanlagen  

Im Jahr 2016 wurden rund 3,3 Mio. t Abfälle in Bauschuttrecyclinganlagen aufbereitet, darunter insbesondere 

Bauschutt (67 %), Straßenaufbruch (17 %) und Boden und Steine (15 %) (siehe Kapitel 3.2). 

Tabelle 10: In Bauschuttaufbereitungsanlagen eingesetzte Abfälle und gewonnene Erzeugnisse  

 2012 2014 2016 

 [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] 

Eingesetzte Abfälle insgesamt 3.440  2.764 3.307 

Gewonnene Erzeugnisse, darunter 3.417 2.656 3.239 

für die Verwendung als Betonzuschlag 165 11 20 

für die Verwendung im sonstigen Erdbau 842 845 534 

für die Verwendung im Straßen- und Wegebau 1.431 1.316 1.952 

für die Verwendung in Asphaltmischanlagen 167 15 159 

Erzeugnisse für sonstige Verwendung* 812 469 573 

* z.B. Deponiebau, Sportplatzbau, Lärmschutzwälle 

Quelle: Statistisches Landesamt [StaLa 02] 

Durch die Aufbereitung wurden 2016 rund 3,2 Mio. t Erzeugnisse für unterschiedliche Verwendungszwecke 

gewonnen (Rückgang um 5 % ggü. 2012). Mit 60 % wurde der Großteil der aufbereiteten Bauabfälle im Straßen- und 

Wegebau eingesetzt, u.a. als Deckschicht, Tragschicht oder Gründung. Weitere 16 % wurden im sonstigen Erdbau, 

bspw. in der Landschaftsgestaltung als Schüttmaterial, eingesetzt. Rund 18 % wurden in sonstigen Anwen-

dungsgebieten wie Deponiebau, als Bodenbelag auf Sport- bzw. Spielplätzen und in Lärmschutzwänden verwendet. 

Nur ein geringer Teil (5 %) ist als Betonzuschlag oder in Asphaltmischanlagen eingesetzt worden (5 %). 

3.3.2 Heißmischgut aus Asphaltmischanlagen  

Die in Asphaltmischanlagen zur Aufbereitung und Verwertung von Ausbauasphalt eingesetzten Abfälle (Bitumen-

gemische und aufbereitete Bauabfälle aus Bauschuttaufbereitungsanlagen, u.a. Mineralien wie Sand und Steine - 

AS 19 12 09) wurden vollständig als Heißmischgut für den Straßen- und Wegebau verwendet. 2016 wurden rund 

746.000 t Abfälle in Asphaltmischanlagen eingesetzt, darunter 305.000 t Straßenaufbruch (AS 17 03 02) und 

441.000 t aufbereitete Bauabfälle aus Bauschuttaufbereitungsanlagen.  

Tabelle 11: In Asphaltmischanlage n gewonnene Erzeugnisse  

 2012 2014 2016 

 [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] 

Heißmischgut für den Straßen- und Wegebau 743 663 746 

Quelle: Statistisches Landesamt [StaLa 02] 

Laut den Technischen Regeln für Gefahrstoffe ï Teer und andere Pyrolyseprodukte aus organischem Material 

(TRGS 551) dürfen aus Arbeitsschutzgründen Ausbaustoffe mit teer-/pechtypischen Bestandteilen nur kalt wieder-

eingebaut werden. Folge ist, dass keine kohlenteerhaltigen Abfälle in Asphaltmischanlagen mit Heißmisch-

verfahren mehr behandelt werden.  
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3.4  Landesgrenzen  überschreitende Entsorgung  

Die regional sehr unterschiedliche Verfügbarkeit von Entsorgungskapazitäten und heterogenen Preisspannen 

führen dazu, dass Entsorger mittlerweile größere Transportentfernungen in Kauf nehmen und mineralische Abfälle 

zwischen den Bundesländern, aber auch grenzüberschreitend verbracht werden. 

3.4.1 Importe von mineralischen Abfällen  

Bedeutende Mengen mineralischer Abfälle werden derzeit aus anderen Bundesländern und dem Ausland nach 

Sachsen insbesondere zur Deponierung importiert. Rund die Hälfte der in Sachsen deponierten Abfallmenge 

wurde außerhalb Sachsens erzeugt (496.000 t), darunter rund 336.000 t gefährliche Abfälle. Zur Verfüllung in 

übertägigen Abbaustätten wurden 2016 rund 132.000 t aus anderen Bundesländern nach Sachsen importiert 

(siehe Tabelle 12).
9
 

Für Bauschuttaufbereitungsanlagen und Asphaltmischanlagen werden in der Statistik nach § 5 Abs. 1 Nr. 1 UStatG 

keine Angaben zur Herkunft der Abfälle erhoben. Auch für Deponiebaumaßnahmen wird die Herkunft der Abfälle 

nicht ausgewiesen. 

Tabelle 12: Herkunft der in ausgewählten Entsorgungsanlagen in Sachsen eingesetzten Abfälle 2016  

Entsorgungsanlage  

Eingesetzte  
 Abfallmenge 

insgesamt 

davon  
aus dem  
eigenen  
Betrieb 

davon  
aus Sachsen 

davon  
aus anderen  

Bundesländern 

davon  
aus dem  
Ausland  

 [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] 

Deponien 1.044 60 487 336 160 

Übertägige Abbaustätten 6.986 87 6.768 132 - 

Sortieranlagen 825 - 696 125 4 

Quelle: Statistisches Landesamt [StaLa 01], [StaLa 02] 

Die in Sachsen entsorgten gefährlichen Bau- und Abbruchabfälle (Kapitel 17 nach AVV) stammten 2016 zu rund 

einem Drittel (169.000 t) aus anderen Bundesländern, darunter 66.000 t aus Bayern, 29.000 t aus Hessen und 

21.000 t aus Thüringen. Aus anderen Staaten wurden zudem rund 146.000 t gefährliche Bau- und Abbruchabfälle 

importiert. 

Von den gefährlichen Abfällen aus Abfallbehandlungsanlagen (Kapitel 19 nach AVV) wurden rund drei Viertel 

(236.000 t) der in Sachsen entsorgten Abfälle aus anderen Bundesländern angeliefert, darunter u.a. aus Sachsen-

Anhalt (90.000 t), Brandenburg (54.000 t) und Thüringen (52.000 t). [StaLa 03] 

3.4.2 Exporte  von mineralischen Abfällen  

Konkrete Aussagen zu Exporten von nicht gefährlichen mineralischen Abfällen aus Sachsen in andere Bundes-

länder können mangels verfügbarer Statistiken nicht getroffen werden. Lediglich für gefährliche Abfälle können an-

hand der Begleitscheindaten Mengenströme nachvollzogen werden. 

Der Großteil der in Sachsen erzeugten 256.000 t gefährliche Bau- und Abbruchabfälle (Kapitel 17 nach AVV) 

wurde 2016 auch in Sachsen entsorgt (220.000 t), der Rest zur Entsorgung in andere Bundesländer exportiert. Von 

den insgesamt 174.000 t erzeugten gefährlichen Abfällen aus dem Abfallkapitel 19 nach AVV (Abfälle aus Abfall-

                                                      

 

9
  Dabei handelt es sich insbesondere um Tagebaue unter OBA-Aufsicht, da betriebseigene Braunkohletagebaue nur eigene 

Mengen zur Verfüllung annehmen. 
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behandlungsanlagen, öffentlichen Abwasserbehandlungsanlagen sowie der Aufbereitung von Wasser für den 

menschlichen Gebrauch und Wasser für industrielle Zwecke) wurden dagegen zwei Drittel der in Sachsen 

erzeugten Menge in anderen Bundesländern entsorgt. [StaLa 03] 

Nicht gefährliche Bauabfälle können unter bestimmten Voraussetzungen ohne vorherige Zustimmung der 

beteiligten Behörden als sog. ĂGrüne-Liste-Abfallñ in andere Staaten exportiert werden. Bauabfälle der "Grünen 

Liste" umfassen dabei ein nur äußerst geringes Abfallspektrum wie beispielsweise Betonbruchstücke (B2040), 

beim Abbruch von Gebäuden anfallende Gipskartonabfälle (B2040) und bituminöses teerfreies Material (B2130). 

Daten zu diesen Mengenströmen sind mangels einer behördlichen Zustimmungspflicht zur Verbringung nicht ver-

fügbar.  
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4 Übertägige Abbaustätten  
Die Verwertung von mineralischen Abfällen in übertägigen Abbaustätten erfolgt im Freistaat Sachsen in Steine-

Erden-Tagebauen sowie in zwei ehemaligen Braunkohletagebauen im Raum Leipzig. Bei den zwei 

Braunkohletagebauen und dem Großteil der Steine-Erden-Tagebaue handelt es sich um bergrechtlich zugelassene 

Betriebe unter Aufsicht des OBA. Zusätzlich werden in Sachsen auch Steine-Erden-Tagebaue außerhalb der 

Bergaufsicht betrieben (siehe Kapitel 4.2). In der vorliegenden Studie wird der Oberbegriff Tagebaue synonym für 

übertägige Abbaustätten bzw. Steine-Erden- und Braunkohletagebaue, in denen bergfremde Abfälle verwertet 

werden, verwendet. Bei den bergrechtlich zugelassenen Tagebauen wird darüber hinaus im praktischen Sprach-

gebrauch von Betrieben gesprochen. 

Nicht berücksichtigt wurden die beiden Braunkohletagebaue Vereinigtes Schleenhain und Nochten (Landschafts-

bauwerk Spreyer Höhe), in denen ausschließlich betriebseigene Kraftwerksreststoffe (Flugaschen, REA-Gips etc.) 

verwertet werden. 

Da für die Verwertung von Boden und Steinen sowie Bauschutt in Tagebauen bei der Einführung der MantelV 

zulassungsrechtliche Beschränkungen erwartet werden, wurden die potenziell zu erwartenden Auswirkungen auf 

den Deponiebedarf im Rahmen eines gesonderten Szenarios (MantelV-Szenario) berücksichtigt. Die Ergebnisse 

werden in Kapitel 8 dargestellt. 

4.1 Bergrechtlich zugelassene Tagebaue  

Im Freistaat Sachsen steht der überwiegende Teil der Steine-Erden-Tagebaue mit dem 1990 im Einigungsvertrag 

getroffenen Regelungen unter Aufsicht des OBA. Mit Stand 09/2018 standen insgesamt 175 Betriebe mit einer 

Genehmigung zur Verwertung von Abfällen unter Bergaufsicht
10

.  

Die Auswertung der vom OBA zur Verfügung gestellten Jahresberichte für die Jahre 2016 und 2017 zeigt, dass 

nicht in allen Tagebauen mit Genehmigung zur Abfallverwertung auch tatsächlich Mengen angenommen wurden. 

Für insgesamt 140 Betriebe lagen Jahresberichte für 2016 und/oder 2017 vor, davon haben 131 Betriebe in 

diesem Zeitraum auch Abfälle angenommen. Insgesamt 80 Betriebe davon verfügten über eine unbefristete 

Geltungsdauer des Zulassungsbescheides
11

, darunter 61 Betriebe mit einem Abschlussbetriebsplan (ABP). Mehr 

als die Hälfte der befristeten Genehmigungen läuft bis 2020 aus (insgesamt 31 Betriebe). Bei der Ermittlung des 

Deponiebedarfs wird in den Berechnungen davon ausgegangen, dass bei diesen Betrieben eine Verlängerung des 

Betriebsplans und auch der weiteren Abfallannahme beantragt und zugelassen wird. 

                                                      

 

10
  Steine-Erden-Tagebaue und die Braunkohletagebaue Delitzsch-Südwest und Espenhain 

11
  Aus der Geltungsdauer des Zulassungsbescheides ergibt sich in der Regel auch der Zeitraum bis zu dessen Ablauf die 

Verwertung von Abfällen zugelassen ist. Für die weiteren Berechnungen wird dies zugrunde gelegt. 
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Tabelle 13: Betriebsplanarten und Befristungen von Steine -Erden- und Braunkohletagebaue n unter 
Bergaufsicht mit Abfallanlieferungen 2016/2017  

Betriebsplanart   Befristet  Unbefristet  Insgesamt  

  [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] 

Hauptbetriebsplan HBP 26 - 26 

Abschlussbetriebsplan
12

 ABP 22 61 83 

Sonderbetriebsplan SBP 2 18 20 

Anordnung AO 1 1 2 

Insgesamt   51 80 131 

Quelle: OBA 2018, eigene Auswertungen Prognos AG 

Von den insgesamt 131 Betrieben wurden durchschnittlich rund 6,1 Mio. t Abfälle verwertet, darunter rund 4,3 Mio. t 

Boden und Steine (Gruppe 17 05) und 1,5 Mio. t Bauschutt (Gruppe 17 01).
13

 

Mit rund 2,8 Mio. t wurden in der Betrachtungsregion Dresden die meisten Abfälle in Tagebauen verwertet, hier 

befinden sich mit 66 Tagebauen auch die meisten Betriebe, die Abfälle eingesetzt haben. In der Betrachtungs-

region Chemnitz wurden in 43 Betrieben insgesamt rund 2,5 Mio. t Abfälle eingesetzt. In der Betrachtungsregion 

Leipzig wurden mit rund 0,9 Mio. t in 22 Tagebauen deutlich weniger Abfälle als in den anderen beiden Regionen 

übertägig verwertet. Der Kiessandtagebau Laußnitz (Landkreis Bautzen) und der Braunkohlentagebau Delitzsch-

Südwest (Landkreis Nordsachsen) zählen zu den mit Abstand bedeutendsten Verfüllbetrieben in Sachsen. In den 

Jahren 2016 und 2017 wurden in diesen beiden Betrieben jeweils 300.000 bis 400.000 t Abfälle eingebaut. 

Von den insgesamt 6,1 Mio. t in Steine-Erden- und Braunkohletagebauen unter Bergaufsicht verwerteten Abfällen 

wurden mehr als zwei Drittel (4,3 Mio. t) in Betrieben, deren Zulassung "unbefristet" erteilt ist, verwertet. Diese Be-

triebe dürfen die Verwertung in der Form und für die Dauer durchführen, wie sie zum Zeitpunkt der Zulassung 

genehmigt wurde. Für eine unbestimmte Dauer unterliegen diese Betriebe somit einem Bestandsschutz. Der Be-

standsschutz endet zu dem Zeitpunkt, an dem die Verwertung in dem betreffenden Bergbaubetrieb beendet wird, der 

Inhaber der Zulassung eine Änderung des Betriebsplans beantragt und so auch die Zulassung der Abfallverwertung 

geändert werden kann oder ein Gesetz/eine Verordnung die Verwertung untersagen würde [OBA 2019]. 

                                                      

 

12
  Nach neuer Interpretation des BBergG durch das OBA dürfen ABP-Zulassungen nicht befristet sein. Wo dies in der 

Vergangenheit erfolgte, werden sie auf Antrag entfristet. Eine Berücksichtigung dessen konnte in der Studie nicht mehr 
erfolgen. 

13
  Die durchschnittlichen Mengen basieren auf dem Mittelwert der in den Jahresberichte 2016 und 2017 ausgewiesenen 

Annahmemengen. Bei den insgesamt 18 Betrieben, für die nur ein Jahresbericht vorlag, wurden entsprechend die Mengen 
aus diesem Berichtsjahr verwendet. 
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Tabelle 14: Anzahl und durchschnittliche Anliefermengen  2016/2017 von Steine -Erden - und Braunkohle -
tagebaue n unter Bergaufsicht 2016/2017  

Betrachtungs - 

raum  Landkreis/kreisfreie Stadt  Anzahl  

durchschn.  

Anlieferm enge 2016/2017 

[1.000 t]  

Leipzig Stadt Leipzig 2 49 

 Landkreis Leipzig 9 375 

 Landkreis Nordsachsen 11 487 

Chemnitz Stadt Chemnitz - - 

 Erzgebirgskreis 8 456 

 Landkreis Mittelsachsen 21 1.192 

 Vogtlandkreis 6 191 

 Landkreis Zwickau 8 635 

Dresden Stadt Dresden 3 234 

 Landkreis Bautzen 22 1.106 

 Landkreis Görlitz 14 401 

 Landkreis Meißen 14 610 

 
Landkreis Sächsische Schweiz-

Osterzgebirge 
13 401 

Sachsen   131 6.137 

Quelle: OBA 2018, eigene Auswertungen Prognos AG 

Grundlage für das Basisszenario bilden die gemittelten Jahreswerte der angenommenen Abfallmengen aus den 

Jahresberichten 2016/2017 auf Betriebsebene. Die Befristung der Betriebsgenehmigungen einzelner Tagebaue 

wird dabei berücksichtigt und fließt in die Ermittlung des Bedarfs an DK-0- und DK-I-Deponien ein (Details siehe 

Kapitel 8.1).  

Im MantelV-Szenario wird, ausgehend von der Annahme, dass neben Bauschutt auch Boden und Steine, die 

aufgrund strengerer Qualitätsanforderungen nicht mehr in Tagebauen verfüllt werden können, diese Menge anteilig 

den Deponien der Klassen 0 und I zugerechnet (Details siehe Kapitel 8.2). Eine Steigerung der Verwertung von 

Boden und Steinen außerhalb von Tagebauen, u. a. als Baumaterial, wird vereinfachend in diesem Szenario 

ausgeschlossen und ist Bestandteil des Recycling-Szenarios. 

4.2 Tagebaue  außerhalb de s Bergrechts  

Zusätzlich zu den unter Bergaufsicht stehenden Betrieben, die bergbaufremde mineralische Abfälle in bau-

technischen Maßnahmen verwerten oder zu Verfüllung nutzen, gibt es in Sachsen eine Anzahl an Steine-Erden-

Tagebauen, die unter Aufsicht von Landkreisen, kreisfreien Städten und kreisangehörigen Städten als zuständige 

Genehmigungsbehörden stehen. 

Um die Mengenrelevanz der Tagebaue genauer zu quantifizieren und den möglichen Einfluss auf den zukünftigen 

Deponiebedarf durch potenzielle Mengenverschiebungen zu ermitteln, wurden aufbauend auf der Erhebung im 

Rahmen von MinRessource I die kreisfreien Städte und Landkreise Mitte 2018 erneut mittels eines Fragebogens 

insbesondere zu den Verfüllmengen nach Abfallarten befragt. Alle 13 kreisfreien Städte und Landkreise gaben 

Auskunft. Von ihnen gaben fünf an, über keine Standorte in ihrem Gebiet zu verfügen. In den restlichen Gebiets-

körperschaften konnten insgesamt 48 derzeit noch nicht vollständig verfüllte Standorte mit Genehmigung zur 

Verwertung von Abfällen identifiziert werden, die meisten davon im Landkreis Bautzen (15).
14

 

                                                      

 

14
  Im Rahmen von MinRessource I wurden bei der Erhebung bei den kreisfreien Städten und Landkreisen insgesamt 57 

Standorte identifiziert. 
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Durch eine zusätzliche Erhebung bei den insgesamt 29 kreisangehörigen Städten, die untere Bauaufsichts-

behörden sind, konnten zwei weitere Tagebaue identifiziert werden (Annaberg-Buchholz und Zwickau). Insgesamt 

17 Städte gaben an, über keine Standorte zu verfügen. Für rund ein Drittel der angefragten kreisangehörigen 

Städte liegen keine Rückmeldungen und somit keine Informationen vor. 

Aufgrund von zulassungs-/genehmigungsrechtlichen Vorgaben und der stark variierenden Datenhaltungspraxis bei 

den verschiedenen Behörden weichen Umfang und Informationstiefe der rückgemeldeten Daten deutlich von-

einander ab. Eine Ermittlung der insgesamt in Tagebauen außerhalb der Bergaufsicht verfüllten Abfälle und zur 

Verfügung stehenden Restvolumina ist dadurch nicht möglich. Es wird im Folgenden nur auf die auswertbaren 

Daten eingegangen. 

45 der insgesamt 50 identifizierten Standorte sind nach Bauordnungsrecht zugelassen. Ein Standort verfügt über 

eine Genehmigung für Material bis Z 2, drei weitere bis Z 1.2. 24 Standorte besitzen eine Genehmigung zur 

Verwertung bzw. Verfüllung von Bauschutt. 

Für elf der 50 Standorte liegen Angaben zu den verwerteten Mengen nach Abfallarten vor. So wurden in diesen elf 

Standorten zwischen 2014 und 2016 durchschnittlich rund 654.000 t/a verwertet, darunter 551.000 t/a Boden und 

Steine und 91.000 t/a Bauschutt. 

Eine qualifizierte Hochrechnung der in Tagebauen außerhalb der Bergaufsicht eingebauten Abfälle ist anhand der 

vorliegenden Informationen wenig belastbar. Ein Abgleich der OBA-Daten mit dem vom Statistischen Landesamt 

veröffentlichen Daten für die Verfüllung in übertägigen Abbaustätten brachte ebenfalls keine belastbaren Ergeb-

nisse. 

Für die Betrachtung potenzieller Mengenverschiebungen an mineralischen Abfällen, insbesondere Bauschutt, werden 

daher bei den szenarischen Betrachtungen keine Mengen von Steine-Erden-Tagebauen außerhalb des Bergrechts 

berücksichtigt. 
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5 Deponie n 
Für die Differenzierung nach Deponieklassen wird im Folgenden auf die von der Landesdirektion Sachsen anhand 

der Jahresberichte der Deponiebetreiber zusammengestellten Informationen zurückgegriffen. Diese Daten liegen 

mehrheitlich auf Ebene der Abfallschlüssel für die Jahre 2014 bis 2017 vor.  

Aufgrund der unterschiedlichen Erhebungsmethoden kommt es zu Abweichungen gegenüber den vom Statis-

tischen Landesamt veröffentlichten Gesamtmengen der abgelagerten und bei Deponiebaumaßnahmen einge-

setzten Abfällen. Das Statistische Landesamt weist deponieklassenübergreifend für das Jahr 2016 eine auf De-

ponien entsorgte Gesamtmenge von rund 1,2 Mio. t (inkl. Deponiebaumaßnahmen) aus. Aus den Jahresberichten 

ergibt sich dagegen für alle sächsischen Deponien eine Gesamtmenge von rund 1,82 Mio. t.
15

 

Für den zukünftigen Deponiebedarf ist das für die Beseitigung von Abfällen zur Verfügung stehende Restvolumen 

auf DK-0- und DK-I-Deponien in der Ablagerungsphase maßgebend. Darüber hinaus werden in Sachsen auch auf 

Deponien in der Stilllegungsphase signifikante Abfallmengen zeitlich befristet bis zum Übergang in die Nachsorge-

phase verwertet. Diese werden unabhängig von ihrer genehmigten Deponieklasse berücksichtigt, da diese im 

Rahmen der Oberflächenabdichtung gemäß DepV auf DK-0- und DK-I-Material zurückgreifen. 

5.1 Deponien in der Ablagerungsphase  

Im Jahr 2016 befanden sich in Sachsen insgesamt sieben Deponien im Ablagerungsbetrieb. Mit der 2018 in 

Betrieb genommenen Deponie Rothschönberg gibt es in Sachsen derzeit eine DK-I-Deponie mit einem ge-

nehmigten Volumen von 504.000 m³ und zwei DK-0-Deponien mit einem Restvolumen von zusammen 234.000 m³ 

(Stand 2016). Alle drei Standorte befinden sich in der Betrachtungsregion Dresden. 

                                                      

 

15
  Die Differenz ist vermutlich auf die Deponien in der Stilllegungsphase, die Abfälle zur Verwertung annehmen, 

zurückzuführen. 
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Tabelle 15: Deponien in der Ablagerungsphase im Freistaat Sac hsen 2016 

DK Deponie  

Betrachtungs -

region  

Träger -

schaft  

Anliefer -

menge 16 

2014 

Anliefer -

menge 

2015 

Anliefer -

menge 

2016 

Genehmigtes 

Restvolumen 

(31.12.2016) 

davon  

ausgebaut  

(31.12.2016) 

    [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 m³] [1.000 m³] 

DK 0 Gleina
17

 Dresden privat - 3 5 58 58 

 Soculahora Dresden privat 56 31 62 176 176 

DK I Rothschönberg
18

 Dresden privat - - - 504 (2018) unbekannt 

DK II Gröbern Dresden öffentlich 12 17 10 1.108 108 

 Grumbach Dresden privat 87 69 72 57 57 

 Kunnersdorf Dresden öffentlich 32 33 37 354 354 

DK II/III 
Zentraldeponie 

Cröbern
19

 
Leipzig öffentlich 554 549 706 4.740 420 

DK III Wetro-Puschwitzer Feld Dresden privat 259 235 266 6.260 1.118 

Quelle: LDS 2018 

Eine besondere Relevanz, bezogen auf das Restvolumen und die jährlichen Anliefermengen, haben die Zentral -

deponie Cröbern (DK II/III)  sowie die Deponie Wetro (DK III) , auf denen höher belastete Abfälle abgelagert 

werden dürfen.  

Im Rahmen der Bedarfsanalyse für DK 0 und I werden von den Deponien in der Ablagerungsphase ausschließlich 

die in Tabelle 15 enthaltenen drei DK-0- und DK-I-Deponien berücksichtigt. Auch auf DK-II- und DK-III-Deponien 

werden DK-0- und DK-I-relevante Abfälle wie Boden und Steine sowie Bauschutt beseitigt oder im Rahmen von 

Deponiebaumaßnahmen verwertet. Es wird vereinfachend in dieser Studie davon ausgegangen, dass DK-II- und 

DK-III-Deponien auch zukünftig Mengen an DK-0- und DK-I-relevanten Abfällen in der gleichen Größenordnung 

annehmen. 

                                                      

 

16
  Die Anliefermenge stellt, die am Standort der Deponie insgesamt angelieferten Abfallmengen dar. Diese Mengen werden 

neben der Ablagerung am Standort soweit zulässig tlw. zur Verwertung am Standort (u.a. Oberflächenabdeckung) 
eingesetzt. Eine Differenzierung ist aus der Statistik nicht möglich.  

17 
 Auf der Deponie Gleina werden nur geringe Fremdmengen angenommen. 

18
  Inbetriebnahme im Oktober 2018. 

19
  Ein Großteil der auf der Zentraldeponie Cröbern angelieferten Abfälle sind technische Baumaterialien, die u.a. für 

Tagesabdeckung, Straßenbau, Trennsystem etc. eingesetzt werden. Seit 2016 werden die letzten Ablagerungsfelder 
errichtet, was zu einem deutlichen Mengenanstieg der Ersatzbaustoffe (u.a. für die Schutzschicht) geführt hat. 
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Abbildung 1: Deponien in der Ablagerungsphase im Freistaat Sachsen 2016  

Mit Ausnahme der Zentraldeponie Cröbern befinden sich alle Deponien in der Ablagerungsphase in der Betrach-

tungsregion Dresden.  

5.2 Deponien in der Stilllegungsphase  

Neben den Deponien in der Ablagerungsphase wurden im Jahr 2016 auf insgesamt acht Deponien im Rahmen der 

Stilllegung Abfälle zur Verwertung (i.W. zur Profilierung und Herstellung der Oberflächenabdichtung) angenommen.
20

  

Tabelle 16: Deponien in der Stilllegu ngsphase im Freistaat Sachsen 2016  

DK Deponie  

Betrach -
tungs -
region  

Anliefe r-
menge 2014  

Anliefe r-
menge 2015  

Anliefe r-
menge 2016  

Rest- 
volumen 21 

Geschätzte 
Restlaufzeit  

   [1.000 t] [1.000 t] [1.000 t] [1.000 m³]  

DK 0 Altdeponie Papierfabrik Großenhain Dresden 4 16 21 ca. 72 2022 

 Altdeponie Wärmegerätewerk Cossebaude Dresden 51 41 82 unbek. unbek. 

 Bahndeponie Penig Chemnitz 75 13 23 ca. 350 unbek. 

 IAA Ostausfahrt Böhlen Leipzig 410 326 511 ca. 1.000 2028 

DK I Deponie DERAG Leipzig - - 16 ca. 200 2021 

 Deponie Kodersdorf
22

 Dresden unbek. 13 12 unbek. unbek. 

DK II Altdeponie Gröbern Dresden - - - unbek. unbek. 

 Deponie Dresden-Radeburger Str., Grube I Dresden 38 3 - unbek. unbek. 

Quelle: LDS 2018 

                                                      

 

20
  Die Deponien Süptitzer Weg, Seehausen und Spröda wurden 2014 endgültig stillgelegt und haben seitdem keine Abfälle zur 

Verwertung mehr angenommen. 
21

  Für die einzelnen Deponien liegen keine einheitlichen Informationen zum aktuellen Stand der Stilllegung und zum 

zukünftigen Gesamtbedarf an Abfällen zur ordnungsgemäßen Stilllegung vor. I.d.R. beschreibt das Restvolumen bei 
Deponien in der Stilllegungsphase den Gesamtbedarf an Stoffen für die Konturierung/Profilierung inkl. Ausgleichs- und 
Tragschicht. 

22 
 Der Ablagerungsbetrieb auf der Deponie Kodersdorf wurde im Jahr 2016 eingestellt. 




















































































































